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Gewußte Verantwortung darf sich nıcht durch dıe Leichtfertigkeiten des
UOptimısmus oder Pessimısmus lähmen lassen.

arl Friedrich UON Weizsächer

Das Kreuz mıiıt dem Fortschritt
„Die Weltrt schreıitet fort, die Zukunft 1St glänzend, nle- schritt überhaupt noch viel Posıtıves erwarten Anstelle
mand ann dıese Tendenz der Geschichte ändern.“ Dıie- eınes lange eıt nachgerade pseudorelig1ös aufgeladenen
ser Satz von Mao T’se-tung konnte noch VOT zehn Jahren Fortschrittsoptimismus 1St ıne sıcher ebenfalls VO  —_ Ver-
als eın Bekenntnis gelten, ın dem sıch die Wiıissenschafrt schütteten relıg1ösen Energıen genährte Fortschrittsangst
un der SORENANNLE gesunde Menschenverstand, Techno- ZUr Sıgnatur der eıt geworden.
kraten un UÜtopisten, Liberale und Revolutionäre traten.
Die meısten VO  S ihnen würden heute ıne solche Formu-
lıerung zumındest „hinterfragen“, WenNnn nıcht mıt mıtle1- Manıifestationen der ngs
diıgem Kopfschütteln als Ausdruck vorgestriger Naıvıtät
abtun. Fortschritt WAar einmal Ernst Bloch eın Wort, Der „populärste” Krıstallısationspunkt dıeser ngst 1St
das „besonders hell“ wırkte. Heute scheıint INa  —_ weıthın dıe Kernenergıe. Experten gehen inzwıschen davon auUS,
eınen finsteren Moloch mıt ıhm asSsozıleren. Miıt einem da{fß deren technische Rıisiıken heute un: ıIn Zukunft gerin-
Wort: auch der Fortschritt 1Sst nıcht mehr das, W as eIN- SCI sınd als die In iıhrem Kontext auttauchenden gesell-
mal WAar schaftlichen un polıtischen Getahren. Der Mangel
Eın handfestes Indız dafür 1St alleın schon dıe Tatsache, Bereitschaft, wenn und konkret wiırd, dıe nıcht
WI1e sehr der Kurswert technısch-wissenschaftlicher Pro- ausrottbaren Rısıken eınes Kernkrattwerks akzeptie-
ZNOSCN gesunken 1STt. Dıiıe Aktien technokratischer Uptimi- ICN, macht die friedliche Nutzung der Atomkrafrt gefährlı-
sien SaAl, dıe sıch noch In den späten sechzıiger Jahren ın cher, als S1€e technısch 1mM Vergleıch anderen Energıenbeachtlicher She bewegten, sınd der Börse der öf- 1St Namen W1€e Wyhl oder Brokdort sınd längst Syn-tentlichen Meınung auf eıinen damals VO  e nıemand IWAar- ONYMEN für Fortschrittsangst geworden.

Tiefstand gesunken. Oberflächlich betrachtet, INas Dabej o1bt keinen Zweıftel daran, daß kaum iıne ech-
das darın begründet se1ın, dafß sıch ZUuU eıinen eıl ihre nologie mıt großer Vorsicht eingeführt wurde und mıt
Vorhersagen als voreılıg erwıesen, un: dafß S1e ZUuU ande- jedenfalls hierzulande hohem Sıcherheitsstandard
ren eıl Getahren und Probleme nıcht prognostıizıiert ha- praktiziert wırd WI1€e die Nutzung der Kernkraftt. Eın Blıck
ben, mıt denen WITr heute leben mussen. Zum Beıspıel aut die Menschenopfer, die dıe Kohleförderung oder
braucht INan nNnu  — daran erinnern, welche bıs auf den auch NUur die Holzftfällerei gekostet haben, seiIt diese
heutigen Tag ausstehenden Enwicklungen viele Augu- Wege der Energiegewinnung x1bt, ann das veranschauli-
TE  - für die sıebziger Jahre ZUr Verbesserung der Welt- chen. Dıie Fortschrittlichkeit der friıedlichen Nutzung der
ernährungslage durch NEUE Lebensmiuttel auf künstliıcher Kernenergıe esteht eben auch un gerade ın der OTrt-
oder pflanzlicher Basıs) oder ZUr posıtıven Beeintlussung schrittlichkeit der Sıcherheitsvorkehrungen, die aber
klimatischer Vorgänge erwartet un: W1€e krafß sS1€e sıch aut trotzdem nıcht dazu angetan sınd, die Beunruhigtendem Energiesektor geırrt haben, S$1e die Verteuerung beruhigen. Weıl das MIt der Kernkraft verbundene Rısıko
des Rohöls nıcht einkalkuliert un VO der Kernkraft besonders unkalkulierbar erscheıint, eın Untall War VO
nıchts als märchenhafte Wunderdinge vorausgeSsagt ha-
ben

außerst geringer Wahrscheinlichkeit, aber dafür 1m
schlimmsten Fall VO  S aum vorstellbarem Ausmaßfß 1St und

Wesentlich mehr als ın ıhren eıgenen Irrtümern ISt dıe ıhre Folgelasten besonders langirıstig und besonders
Baısse der Zukunftsforscher aber ohl darın begründet, schwer abschätzbar sınd, eshalb wırd sS1e fast sakra-
daß ihnen durch einen breiten Stimmungswandel die Basıs mental mıt umgekehrten Vorzeıiıchen dem „Unheıls-
entschwunden 1St. die Bereıitschaft nämlıch, VO Ort- zeichen“ des technıschen Fortschritts.
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Es waäare kurzschlüssig, den antınuklearen Protest zZzu Diıe urzeln erforschen
bloßen Stellvertreterkrieg erklären, In dem In Wırk-
lıchkeit ganz andere Zıele geht, oder ıh als Ausdruck Allein miıt diesem Faktum ISt aber die derzeit aktuelle
kollektiver VWehleidigkeit abzuqualıifizieren. Eın AUSSC- Fortschrittsangst nıcht erklären, denn 65 hat schon
ragtes Risiıkobewufltsein 1St beIı eıner derartıgen Techno- längst exıstlert, bevor die heutige Oorm der Fortschritts-
logie zunächst eiınmal normal und wichtig, insofern virulent wurde. Vielmehr scheint gegenwärtig eın

die Chance ZUr Bewältigung des unvermeıdlichen ZAanzZeS Bündel VoN Einstellungen bzw. Fehleinstellungen e1-
191  —_ Kulminationspunkt erreichen. Dıie Fortschritts-„Restrisıkos“ W1E die Experten erhöht. Darüber

hinaus scheint die Kernkraft aber und insOoweıt 1St die krıse ISt nıcht UTr iıne Informationskrise, sondern ıne
Bewußtseinskrise. Zur Bewältigung der 1NSs schier Gıigantı-These VO  —_ ıhrer Stellvertretertunktion dann richtig das

mehr oder wenıger zufällige Opfer eines Unbehagens SC sche gewachsenen Komplexıtät der modernen Lebenswelt
worden se1n, das seinen Gegenstand nıcht recht kennt, reicht eshalb hre Reduktion MIt dem Zıel SÖherer
iıhn aber 1Im Komplex Fortschritt— T’echnologıe lokalıisıert. Transparenz nıcht au  % Was notwendıg ISt, sınd Antwor-

ten auf viel lapıdarere Fragen WIEe: Gehen WIr mıt Technik
1n anderes Opter dieses Unbehagens 1St dıe Medizin SC und Wıssenschaft als solchen, gehen WITr MI1t dem Ort-
worden. (Galten hre spektakulären Erfolge einst als das schritt überhaupt, gehen WIr MIt uns selber richtig um ”
beweıisträchtigste Beispiel sowoh] tür dıe Unautfhaltsam-
keit des wıssenschaftlich-technischen Fortschritts WI1IE Dıie Bewältigung einer Krise beginnt MIt der Frage nach
auch für seıne Menschenfreundlichkeıt, 1St heute die ihrer Geschichte. Im Fall des Fortschrittsglaubens 1St dies
Medıizın Paradebeıspiel dafür geworden, da{fß eın ıne vergleichsweise kurze Geschichte. Sıe 1St noch kaum
sıch für die Menschen hıilfreiches Instrumentarıum Jen- 200 Jahre alt Der Begriff tauchte Eerst zu  —_ elıt der Fran-
selIts eiıner bestimmten Grenze ZUur Bedrohung der zösıschen Revolution auf Dıie Sache ISt eın Jahr-
Menschenwürde werden ann Die Medizın hat weıthın hundert älter. ber mMu denken geben, dafß sıch
ihren Nimbus als Realsymbol des Fortschritts verloren SCTC europäisch-abendländische Kultur zweı Jahrtausende
W 4a5 nıcht ausschlıiefßt, da{ß INan nach WwI1e VOT UnermedH(dili- ohne den Fortschrittsgedanken entwickelt hat Weder tür
ches VO ihr erwartet und hre Leistungen unvermındert in dıe griechisch-römische noch für dıe christliıche Antıke
Anspruch nımmt. Der Arzt als „Omnıpotenter Gesund- hat der Fortschritt EeLWAaSs bedeutet. Für das Miıttelalter un
heitsingenieur“ (Horst Eberhard Richter) 1St für viele Zzu die trühe Neuzeıt ebensowenI1g. Bezeichnend iSt, da{fß
typischen Vertreter jener Spezıies VO Experten geworden, eın entsprechendes lateinısches Wort o1bt, das 1ne
die unheimlich sınd, weıl der „Laie” nıcht mehr nachvoll- gyroße Tradıtion hätte, sehr 1M Unterschied anderen
ziehen kann, W as S1e mi1t ıhm 1Im Schilde führen. Grundthemen europäılscher Geschichte: Justıtıa, Liıbertas,

Dax
Gerade diese Undurchschaubarkeıt, die Überforderung Dıie Fundamente tür das moderne Fortschrittspathos WUTr-
UNSeTer Vorstellungskraft 1St C die Angstgefühle produ- den erst 1m I7 Jahrhundert gelegt. Philosophisch wırd die
ZzIiert. Das aßt sıch Umweltgefahren testmachen, WI1E S$1e Wende durch Descartes markiert. Sıe 1St charakterisiert
VOT kurzem ıne interminısterielle Arbeıitsgruppe der 4AINC- durch die Inthronisation der exakten Methode un derrikanıschen Regierung 1ın ihrem Bericht „Global 2000 be- menschlichen Subjektivität, die dıe Welt Zu Objekt, umschworen hat (schwerwiegende Klımaveränderungen Gegenstand haben An dıe Stelle der Auffassung des Men-durch chemische Eıinflüsse, Abholzung der Wälder In den schen als Geschöpft, das VO (Gott abhängt un dem VO  —_Ländern der Drıitten Weltrt hıs auf die Hälftte des Jjetzıgen (sott eın Platz ın Natur und Geschichte zugewlesen ISt,Bestandess, Ausrottung VO  s bıs Prozent aller heute
noch lebenden T1ıer- un Pflanzenarten in den nächsten trıtt die Vorstellung VO  — der uneingeschränkten Herr-

schaft des Menschen über Natur un Geschichte, welche20 Jahren), aber auch der Entwicklung der Herrschaft durch Wıssenschaft un: Technik ausübt.Mikroprozessoren, der Computerisierung mit ıhrer Ten- Der springende Punkt des auf dieser Kehre beruhendendenz Überorganısierung, Bürokratisierung un Egalı-
sıerung BENAUSO WI1€e der Absurdıität, da{fß eın ungeheu- Fortschrittsdenkens ISt, daß sıch keineswegs auf Natur-

wiıissenschaft un Technik beschränkt, sondern sıch auf dieCS Ausmafß wıssenschaftlicher Intellıgenz In dıe Produk- menschliche Geschichte als solche ezieht. Wıe sehr dabe; dıet1on immer komplızıerterer Waffensysteme investlert WeTr- exakte Wıssenschaft als Movens un: Modell des Ort-den muß, mi1t dem einzıgen Zweck, die Anwendung eben schritts gesehen wurde, zeıgt eın Satz des ersten einflufß-dieser Waffensysteme verhindern. Insofern 1St sıcher
EeLIWwWAaSs Rıchtiges der Dıiagnose VO  S /ürgen Habermas, reichen Propagandısten des Fortschrıitts, Concordet, gZe-

schrıeben 794 „Alle polıtischen und sozıalen rrtümerda{fß sıch In der Fortschrittsangst „auch das Erschrecken
VO  —- eıner Kategorıie buchstäblich unsichtbarer, eruhen auf philosophischen Irrtümern, dıe iıhrerseıts auf

physıkalısche Irrtümer zurückzuführen sınd.“ In derschwer kontrollierbarer Langzeıtrisıken" spiegelt, „dıe dıe Konsequenz solchen Glaubnes erhob Saiınt-Sımon eınbiologisch programmıerten Schwellen der Sınneswahr- paar Jahrzehnte späater die tragıkomische Forderung nachnehmung und dıe Grenzen uUunseres historisch entwıckel- eıner Weltherrschaft der Ingenieure.ten Fassungsvermögens, beispielsweise tür antızıplerte
Zeıt, für persönlıche Identität, tür das Ausmalfß moralısch Unterschwellig haben solche Auffassungen autf
verantwortbarer Handlungsfolgen überschreiten“ das Bewußtsein VO  — Generationen gewirkt. Insbesondere
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aber hat die Ausdehnung des Fortschrittsgedankens auf entwicklung brizuc/aen, gerade Wenn WIr die schädlichen
das menschliche Daseın als solches dazu geführt, da{ß die Folgen bısherigen Fortschritts bewältigen wollen Dıe
ın den Fortschritt gesELIZLEN Erwartungen ermutigt Entwicklung umweltfreundlicher un energlesparender
durch ıne imponierende Erfolgsgeschichte grenzenlos Technologien, die Erschließung alternatıver Energiequel-
wurden. Es geht seIlIt der Epoche der Aufklärung Ja keines- len, die Ernährung der rasantı gewachsenen un: weıter
WCB> Nu  s die Perfektionierung wissenschaftlicher und pandıerenden Weltbevölkerung SOWI1e hre Versorgung
technıscher Methoden, sondern auch den Fortschritt miıt Arbeıtsplätzen können 1U  —_ miıt Hılte VO Höchstlei-
der einzelnen Menschen un der Formen ihres Zusam- Stungen wissenschaftlicher un technıischer Intellıgenz
menlebens. „Aufklärung“ un: sıttliche „Hebung” des In- gelıngen. Das Heılsmittel die Folgen der Wıssen-
dıyıduums ebenso WI1eE die Entwicklung einer tre1- schaftsgläubigkeit ann nıcht Ignoranz se1ln, sondern U  —_

heıtlichen Rechtsverfassung fester Bestandteıl des Fort- die Einsicht in Legıitimität und Grenzen des wissenschaftt-
schrıttsglaubens. lıch-technischen Umgangs mı1t der Realıtät. Das Korrek-

Ü1V iıne betriebsblinde technische Rationalıtät 1StKeıne heute noch ohl begründete Skepsı1s kann, 1l nıcht Irratiıonalısmus, sondern eın für alle DımensionenS$1e xwerden, der Tatsache vorbeige-
hen, dafß die Dynamık dieser Universalısierung des Fort- der Wıirklichkeit offenes Denken. Je mehr sıch gerade

auch bei den Experten die Erkenntnis verbreıtet, da{fßschrıttsgedankens Entwicklungen geführt hat, die das
Wort Fortschritt MmMiıt Recht WwW1€e zıtlert „besonders hell“ Wissenschaftt und Technıik nıcht der einZz1gQ möglıche Z

SaNg ZUT Realıtät sınd, desto eher wırd INa  - auf die Bereıit-machten, Entwicklungen, auf die dıe heutigen Fort- schaft rechnen dürfen, da{fß ihr relativer Wert wıeder 1mschrittskritiker keinestfalls würden verzichten wollen. notwendıgen Umfang akzeptiert wırd.Niemand ann bestreıten, dafß die Ausrottung VO Epide-
mıen und dıe erfolgreiche Bekämpfung VO Krankheıten, Im Grunde geht bei der Überwindung der Wıssen-
die Schaffung VO  — Nahrung un: Beschäftigung für Miıl- schafts- und Technikgläubigkeıt die gleiche Proble-
1arden Menschen, die Durchsetzung rechtsstaatlicher matık W1e€e be1 der Überwindung des antıtechnıschen Syn-

droms (zumındest In seiner „alternatıven“ Zuspitzung):Prinzıpien, diıe Erweıterung des Freiheitsraumes tfür den
einzelnen „Segnungen “des Fortschritts sınd. Ebensowenig die Abkehr DOM Aberglauben dıe „Machbarkeit“ des
äßt sıch bestreıten, da{fß alle diese Fortschritte Kritik Paradıeses. Es 1St Ja sehr bedenkenswert, da{fß VO  —_ selbstkri-
durchgesetzt worden sınd, die durch S1e wiıderlegt wurde tischen Überlegungen nıcht angekränkelte Technokraten
wiıderlegt nıcht zuletzt dadurch, dafß sıch dıe Fortschritte SCHNAUSO WI1e€e systemkritische Alternatıve paradıesische Zu-
auf wissenschaftlich-technischem un: auf polıtıschem stände haben wollen und In der Überzeugung verbunden
und sozl1alem Gebiet gegenseıtıg als Errungenschaften tür sınd, S1e könnten S$1e herbeischafften. Hınter der Flucht ıIn
den Menschen rechtfertigen un bestätigen. ber gerade den Aussteıiger-Eudämon1ismus kann der gleiche überste1-
darın könnte das Problem lıegen. Genauso Nalv WI1e€e die Subjektivismus, dieselbe Entschlossenheıit stecken,

den Hımmel aut Erden schaffen, WI1€ hınter dem Fort-Leugnung der Segnungen des Fortschriutts wÄäre die Auf-
fassung, daß die Fortschrittskritiker auch 1ın Zukunft 1M- schrıttsglauben die Produzierbarkeit des Glücks.
iner 1mM Irrtum seın müfsten WI1€e dıejenıgen, dıe einst In Es dürtfte iıne Überlegung Wert se1n, ob INa  —_ nıcht als
den Eisenbahnen oder In der Aufstellung VO Gaslaternen Leitbegriff für den VOT uns lıegenden Zeitabschnitt die
oder In der Einführung des allgemeınen Wahlrechts Teu- Stelle VO  Z Fortschritt Stabilitat serLizen sollte, W1€e der FG
telswerk gesehen haben bınger Hıstoriker und Theologe Klaus Scholder VOTSC-

schlagen hat Dieser Begriff scheint 1ın verschiedener Hın-
sıcht zeitgerecht seln: Öördert ıne Mentalıtät des

Stabilität, dıe Fortschritt erforderlich Maßes un: der Verantwortung; I1St recht verstanden
INa keın Begriftf spießiger Saturıiertheıt, sondern formuliert

eın Ziel, zumal angesıichts weltweıter Ungleichgewichte
Lernen äfßt sıch aus der Geschichte dieser ıIn manchen un Ungerechtigkeıten; schließt Fortschritte Im einzel-
Fällen 1mM Rückblick geradezu rührenden, bısweılen ıIn Je- nen keineswegs AauUs, sondern macht S1e erforderlıich;
der Hınsicht reaktionären Fortschrittskritik, da{fß sıch der tendiert mehr auf Perfektibilität als auf Perfektion.
Fortschritt VO  —_ Technik un Wissenschaft nıcht S@e1-
N Nıveau kritisıeren äfßt 1ne blinde Öbpposiıtion Wiıchtiger als diıe Entscheidung der rage, ob INla  —_ den

heute notwendigen Wandel als Sıcherung VO  — Stabilitätden Fortschritt ıst ZENAUSO unsIinNNıIY LE e1Ine blinde Optıon oder doch wıeder als iıne Art VO Fortschritt bezeıichnet,für den Fortschritt. An der eıt 1St iıne Opposiıtion dürfte freilich sein, da{ß das Modell Fortschritt wenıgerlinden Fortschritt, die weder der IUlusion erlıegt, aUsS der EXtEeNSIV als Lebens- und Geschichtsformel strapazıert wırd.Entwicklung der etzten beiıden Jahrhunderte aussteigen
können, noch das bloße Etikett „Fortschritt“ weıterhın Im Leben jedes Menschen g1bt e WECeNN diese Termino-

logıe hier überhaupt erlaubt 1STt Fortschritte un ück-schon als Gütezeıichen und weltanschauliche General-
klausel versteht. schritte; in der Geschichte ebenso. Dıie Fortschritte sınd

weder Iınear 1m Sınn eiınes kontinulerlichen eges um

Besseren, noch sınd S$1e ıIn sıch treı VO  - Ambivalenz. MehrFür ıne nüchterne Einschätzung des Fortschriutts 1St
selbstverständlich, daß 2017 wissenschaftlich-technische Fort- Freiheit ISt zweıtellos als Fortschritt bezeichnen.
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Trotzdem äflßrt sıch nıcht leugnen, da{fß mehr Freiheit auch be1, Was dıe christliche Botschaft Sagt, w1e€e dem, W as die
mehr Mißbrauch der Freiheit ermöglıcht. Ist also über- gegenwärtige Lage verlangt.
haupt sınnvoll;, be] der Freiheit VO  s Fortschritt reden Dıiıe Kıirche ann in die heutige Sıtuation hıneın viel Sub-
un erst recht be1 der Kunst, der Philosophie, beım lau- stantıielleres SCNHN dafß die Welt als Schöpfung eın dem
ben, beı der Hoffnung, be1 der Liebe? Das sınd Irtmvalıtä- Menschen an vertrautes Gut ISt, das nıcht schrankenlos
tenNn, aber solche, dıe für einen dem Menschen zuträglı- ausbeuten, ohl aber gestalten darf; da{f dıe Geschichte

weder eın Prozeß ISt, ın dem die Menschen mıt wachsen-chen Umgang mıt dem Fortschrittsgedanken nıcht un wWeEC-

sentlich sınd. dem Erfolg das Reich Gottes herstellen, noch eın absur-
des Drama, das unausweichlich 1n die Katastrophe führt,
sondern eın Geschehen, das 1m Zeichen VO Kreuz und
Osterhoffnung steht; dafß der Mensch eın endliches Wesen

Was dıe Kırche kann mıt eıner unendlichen Bestimmung 1St un daß 19088  — In
diıeser Spannung menschlich leben kann; und daß schließ-

Zu solchen NUur scheinbar einfachen Wahrheiten gehört ıch ngs ıne Grundbefindlichkeit des Menschen ISt, die
auch die, da{fß Aufgabe VO Glaube, Kırche und Theolo- weıter reicht als ihr unmıttelbarer tatsächlicher oder Ver-

g1€ nıcht seın kann, den bedrängten Zeıtgenossen Optıi- meıntlicher Anlaß (nıcht VO ungefähr gehört das Sto{fß-
mM1Ssmus oder Pessimı:smus einzureden. Die christliche gebet „Befreie uns VO  S Angst” den ältesten der
Antwort auf Fortschrittsangst kann weder ıne heimliche Menschheıt).
Schadenfreude nach dem Moaotto „Wır haben ımmer Anders geESaAgTt die kırchliche Verkündigung annn ZUr

schon gewußt” noch iıne modische Anpassung nach der Förderung vernünftiger Einschätzung der Realıtät un
Deviıse „ Wır sınd auch In der Angst die Besten“ se1ın. Wer des Mutes, ın der Verantwortung Jeweıls den nächsten

für zeitgerecht hält, aus der biblischen Aufforderung Schritt Cun, meılsten durch die Förderung der Sens1-
„Fürchtet euch nıcht“ das „nıcht" streichen WI1€e auf ılıtät dafür beıtragen, daß ngst und Hoffnung ZUuU

dem Hamburger Kırchentag geschehen, ohne dafß seın Menschen gehören, un: da{ß ıIn iıhnen mıt dem Ge-
Iseınes Daseıns eiun hatGesamtbild epragt hätte der geht sowohl dem VOT- Hans eorg och

organge
Rechtsextremismus: dikal 1m polıtiıschen Sınne. Es 1St JE

denfalls auf Anhieb nıcht einzusehen,ıne umstrıittene Studiıe WI1IesSo nıcht NUuUr Natıionalısmus,
Ethnozentrismus, Antısemitismus,

Dıie VO Heıidelberger Sınus-Institut Innenminıiıster VO Schleswig-Hol- Fremdenhaß, „pathologische” ber-
verantwortete, 1mM Auftrag des Bundes- ste1n, hieb fast ZUr gleichen eıt (1n el- wertigkeıt VO 2VOlk . „Volksgemeın-
kanzleramtes durchgeführte Untersu- 1E sehr kontrovers geführten Inter- schaft“, „Heımat", „Vaterland“, SOMN-

chung über rechtsextreme politische VIEW miıt „Report” VO Südwestfunk) dern ausgeprägtes Heımat- un Vater-
Einstellungen ın der Bundesrepublik 1Öö- ın dıeselbe Kerbe lands- un: Familienbewußtsein, das
STE nıcht L1LUT nach ihrer Veröfftfentli- Tatsächlich dem Schlußbe- Bekenntnıis den Autorıitätswerten
chung (im Maı 1981; vorgelegen hatte richt bzw der veröffentlichten End- „Law un „Order” oder Salr kultur-

bzw zivilisationskritische Einstellun-S1e bereıts selıt Oktober heftige anusweriung der (1n ihrem Hauptteıl
Kritik und teilweise Kopfschütteln VO  — Inftfratest durchgeführten) demo- gCH angesıichts selektiv wahrgenom-
AUsS, S$1€e scheint auch noch Wochen da- skopischen Umfrage nicht sehr der Zeıterscheinungen („Materıa-
nach die Gemüter, VOT allem dıe VO  — durch Beifrager und Auswerter heraus- lısmus“”, „sıttlıche Dekadenz”) ın sıch
Politikern CITESECN. Bundestagsprä- destillierte relatıv hohe Anteıl VO  — bereıts rechtsextremer Natur oder ZUr

sıdent Rıchard Stücklen hat den Auto- Bundesbürgern mıt erkennbarem Kennzeichnung rechtsextremen Ge-
Ten der Studie und iıhren Auswertern rechtsextremem Gedankengut der dankenguts schlechthin geeıgnet seın
Eerst Jüngst (ın der „Welrt“” VO Gesamtheıiıt der Bevölkerung der Bun- sollten.
81) vorgeworten, durch S1€e würden desrepublık un das nıcht mınder Im gleichen Sınne verwundert e1-
Eınstellungen und Werthaltungen als überraschend hohe Gewaltpotentıal NCH, daß sıch beispielsweıse auf der
rechtsradıikal dıffamiert, die für den rechtsextremer Herkunftt, sondern die and VO  S Tiefeninterviews un eıiıner
Bestand un: den iınneren Zusammen- 1m einzelnen nıcht oder 21uUm begrün- Vorbefragung (Pretest) erarbeiteten
halt eınes jeden Gemeinwesens grund- dete Qualifizierung bestimmter Eın- Skala rechtsextremer Eıinstellungs-
legend selen. Und [ Jaye Barschel, der stellungsweısen als spezifisch rechtsra- merkmale nıcht NUur Sätze befinden


